
Elke Schröder-Roßbach

Robert Babacé
...wir arbeiten an unseren Themen – beständig!

Verbindungen Pflegen. 
Hier: nach Schleswig-Holstein

Bernd Jothe

Die grüne Stadtratsfraktion…

8

Hans-Jürgen Umland

Von links nach rechts: Elke J
ust (assoziiert), 

Hans-Jürgen Umland, Bernd J
othe, 

Elke Schröder-Roßbach, Rober
t Babacé

Fraktionsvorsitzende MdL Eka van Kalben 
(Bündnis 90/DIE GRÜNEN) 

im Landtag Schleswig-Holstein, aus 
Cuxhaven grüner Ratsherr Bernd Jothe, 
aus Schleswig-Holstein MdL Bernd Voss 
und grüner Ratsherr Robert Babacé aus 
Cuxhaven im Gespräch mit Herrn Schulz 

von der elb-link Reederei.

Die Grüne Stadtratsfraktion begrüßt Eka van Kalben (Fraktionsvorsitzende 

von Bündnis 90/Die GRÜNEN im Landtag Schleswig Holstein) und Bernd Voss 

(grüner Abgeordneter in Schleswig-Holstein) mit den Flaggen von Schleswig-

Holstein, Niedersachsen, Hamburg und Europa. Die Grünen haben die Hoff-

nung, dass die Elbfähren Cuxhaven-Brunsbüttel und Glückstadt -Wischhafen 

von den Beteiligten langfristig in einer gemeinsamen Verantwortungspart-

nerschaft gesichert werden, damit die Wirtschafts- und Sozialräume an der 

Unterelbe zusammen wachsen können.
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Grüne: Abfallwirtschaft – Kreislaufwirtschaftsge-

setz in Stadt und Landkreis umsetzen

Biotonne auf den Weg bringen

Grüne Stadtratsfraktion mahnte dies bereits im 

Februar 2015 an

Die grüne Stadtratsfraktion setzt sich dafür ein, dass die Biotonne für 

Küchen- und Gartenabfälle spätestens zum Auslaufen und Neuaufstel-

lung der Verträge mit der Müllverbrennung in Bremerhaven bis zum 

Jahr 2020 sowohl in der Stadt als auch im Landkreis eingeführt wird. 

Ein dauerhafter Verzicht zugunsten einer weiteren Verbrennung dieser 

Abfälle stehe im Widerspruch zum neuen Kreislaufwirtschaftsgesetz 

und werde auch vom Umweltministerium nicht akzeptiert, so Frakti-

onssprecher Bernd Jothe. Die aktuelle Ausnahmegenehmigung zum 

Verbrennen könne und dürfe keine Dauerlösung sein. Jothe verwies 

auf die ökologischen Vorteile einer Kompostierung dieser Abfälle und 

einer teilweisen Mitnutzung zur Biogasgewinnung. In vielen anderen 

Landkreisen würden bereits Konzepte dazu umgesetzt. Die Getrennt-

sammlung und Verwertung dieser Abfälle sei auch ein Beitrag zum 

Klimaschutz, weil der Ausstoß an schädlichen Gasen insgesamt redu-

ziert werde. Gleichzeitig könne unter guten Bedingungen erzeugter 

Kompost zur Bodenverbesserung und Düngung eingesetzt werden 

und dort den Einsatz chemischer Stoffe reduzieren helfen. 

Fraktionsmitglied Elke Schröder-Roßbach sagte, die mit der Stadt 

Bremerhaven geschlossenen Verträge müssten noch einmal kritisch 

beleuchtet werden. Es sei überaus bedauerlich, dass Cuxhaven zu den 

8 von 49 Kommunen gehört, die das Kreislaufwirtschaftsgesetz des 

Bundes nicht fristgerecht umgesetzt haben. Außerdem müssen die 

Möglichkeiten und Voraussetzungen zur privaten Kompostierung in 

unserem ländlichen Kreis und unserer durch kleine Wohneinheiten 

geprägten Stadt genauer untersucht werden. 

Wie Hans-Jürgen Umland berichtet soll es ein erstes Treffen eines 

gemeinsamen Arbeitskreises aus Stadt und Landkreis geben, um 

Möglichkeiten einer Kooperation im Bereich der Abfallwirtschaft zu 

beraten. Dieses hat der Verwaltungsausschuss der Stadt Cuxhaven 

zur Sitzungsvorlage 196/2014 „Gutachten zu Kooperationsmodellen 

der Abfallwirtschaft in Stadt und Landkreis“ beschlossen. Für den 

Landkreis teilte Fraktionsvorsitzende Christel Tecker mit, dass auch 

dort in den nächsten Facharbeitsgruppen und Ausschüssen dieser 

Komplex beraten werden soll. 

Kontakte sind nicht nur um der Kontakte willen da, die GRÜnen nutzen sie, um „der Stimme aus Cuxhaven“ Gehör zu verschaffenhier: zum Novelle des Erneuerbare-Energien-Gesetzes“, das empfindliche Einschnitte bei der Windkraft vorsieht:
Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN
im Rat der Stadt Cuxhaven
Bernd Jothe

Sehr geehrte Frau Abgeordnete Dr. Verlinden , liebe Julia, (betreuende Abgeordnete der Cux-Region)

Sehr geehrte Frau Fraktionsvorsitzende Anja Piel, liebe Anja,
Sehr geehrter Herr Abgeordneter Schremmer, lieber Thomas, (betreuender Abgeordneter der Cux-Region),

Mit Sorge werden hier vor Ort die Berichte über das Neue Ener-giegesetz, das am Freitag wohl im Bundestag und Bundesrat verabschiedet werden soll, zur Kenntnis genommen.Ministerpräsident Weil und die Minister Lies, Wenzel äußern sich äußerst kritisch. Lies: „Schlag ins Gesicht der Offshore Branche” „Wortbruch der Kanzlerin”. (Zitate/Quelle CN)Die Länder/Wirtschaftsminister/Ministerpräsidenten hatten sich ja offensichtlich nach Medienberichten mit der Bundeskanzlerin über einen gleichmäßigen Ausbau der Offshore-Windenergie im Mai verständigt. Erstaunlich ist, wie scharf dieser Gesetzesent-wurf jetzt massiv kritisiert wird. Offensichtlich gilt die getroffene Vereinbarung nicht mehr.

Meine Frage: Wie wird sich das Land Niedersachsen (hier die rot-grüne Landesregierung) im Bundesrat verhalten? Gibt es 

hier auch eine Verständigung in der Sache mit den anderen Länderregierungen, an denen die Grünen beteiligt sind?Wie äußert sich die Grüne Landtagsfraktion zu diesem Sach-verhalt?
Wie wird sich die Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN zu der zu verabschiedenden Novelle im Bundestag zum Erneu-erbaren Energiegesetz verhalten?

Mit freundlichen Grüßen

Bernd Jothe 

Anmerkung:
(Selbst PST MdB Ferlemann (CDU) kündigt in den Cuxhavener Nachrichten an, dass er dem Gesetzentwurf im Bundestag nicht zustimmen will. Den jetzt ausgehandelten Kompromiss hält er für das falsche Signal.)

Zur Erläuterung:
Frau Dr. Verlinden = Bundestagsabgeordnete, GRÜNE Sprecherin für Energiepolitik
Frau Piel = grüne Fraktionsvorsitzende im niedersächsischen Land-tag
Herr Schremmer= GRÜNER niedersächsischer Landtagsabgeord-neter

Und nachrichtlich: im Bundesrat war das Gesetz nicht zustim-mungspflichtig, wurde aber „so durchgewunken“ – im Bundestag wurde das Gesetz mit der Regierungsmehrheit verabschiedet: GRÜNE und Linke stimmten dagegen, 5 Abgeordnete der CDU/CSU-Fraktion (unter ihnen auch Herr Ferlemann) und 3 Abge-ordnete der SPD ebenfalls dagegen

Energiewende. 
Hier: das Erneuerbare Energie Gesetz

Kreislaufwirtschaft. 
Hier: Biotonne
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CN 31.08.1991 Bei dem Thema 
„Skateranlage – wo?“ 
„feiern“ wir das 25jährige!
Wir würden gerne andere Jubiläen 
feiern.

… und bislang ist das Problem noch 
nicht gelöst … und das „Nachspiel“ war 
nicht so „harmonisch“ ...

Das wird in der Pressemitteilung des 
Vorsitzenden der GRÜNEN Stadtrats-
fraktion Bernd Jothe am 01. Juni diesen 
Jahres zum Ausdruck gebracht: 

Die Mitglieder der Fraktion der GRÜ-
NEN im Rat der Stadt freuen sich darü-
ber, dass der OB sich nun für eine neue 
Standortprüfung für eine Skater-Anlage 
im Bahnhofsumfeld einsetzen will. Wir 
hoffen sehr, dass jetzt die Verwaltung 
zeitnah mit den Jugendlichen und den 
Gremien die verschiedenen Vorstellun-
gen prüft und es zu einer Entscheidung 
kommt. Da der OB dankenswerterweise 
mit den Jugendlichen über ihre Vor-
stellungen einer Skater-Anlage spricht 
– wie er im Rat mitteilte - hoffen die 
GRÜNEN Ratsmitglieder Elke Schrö-
der (Mitglied im Sportausschuss) und 
Robert  Babacé (Ausschuss für Jugend, 
Familie, Soziales und Gleichstellung), 
dass die Planung nun aber dann auch 
endlich Fahrt aufnimmt. 

“Die Art und Weise, wie die Ratsvorsit-
zende und der OB diesen von den GRÜ-
NEN mit einer entsprechenden Begrün-
dung  beantragten Sachstandsbericht 
im Rat abgewickelt haben, war für uns 
aber schon gewöhnungsbedürftig” so 
Bernd Jothe nach der Ratssitzung.“

Worum ging es: Robert Babacé hat-
te bereits Ende April für die GRÜNEN 
Fragen im Ausschuss für Jugend, Sozia-
les, Familie und Gleichstellung, der am 
04.05. tagte, eingebracht (siehe unten). 
Die Beantwortung der Fragen war da-
mals für Babacé sehr unbefriedigend. 
Die Verwaltung wies lediglich auf den 
Sportausschuss hin, der Ende Juni tagt. 
Das dauerte aber den Grünen zu lan-
ge, denn die Diskussion über die Bitte 
der Jugendlichen und des Jugendra-
tes nach einem Standort zum Skaten 
steht seit Jahren im Raum. Durch die 
Verschiebung der Beantwortung der 
Fragen auf Ende Juni stellten sie den 
Antrag dann für die Ratssitzung und 
baten um einen Sachstandsbericht. Sie 
erhofften sich, dass das ganze Verfah-
ren dadurch beschleunigt wird, denn 
die GRÜNEN waren davon ausgegan-
gen, dass noch in diesem Sommer eine 
Entscheidung fällt und die Anlage end-
lich realisiert werden kann.

Das waren die Fragen von 
dem grünen Stadtratsmitglied 
Robert Babacé:
Wir bitten um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Ist sichergestellt, dass geeignete Orte für eine Anlage parallel geprüft werden, damit – in Absprache mit den Kindern und Jugendlichen, mit dem Jugendrat, der Verwaltung, den Gre-mien – eine zeitnahe Realisierung einer Skater Anlage herbeigeführt werden kann? Gibt es Alternativen (z.B. Bahnhofsvorplatz) zu den bisher favorisierten Plätzen?

2. Gibt es einen Zeitplan/Finanzplan zur Erstel-lung/Realisierung einer Skater Anlage? Wenn nicht, bitten wir darum, dass dieser erstellt/vorgelegt wird, damit in diesem Jahr die Skater Anlage endlich errichtet werden kann.

Mit freundlichen Grüßen 

Robert Babacé 

Aktivitäten fördern. 
Hier: Skateranlage
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Stadtentwicklung und Wohnen 

in Cuxhaven immer im Blick

Hier: preisgünstigen Wohnraum schaffen

Für attraktiven, 
preisgünstigen 
Wohnraum in der Stadt
Die Cuxhavener Nachrichten zitie-
ren bereits am 01.08.2003 Bernd 
Jothe, den grünen Fraktionsvor-
sitzenden im Stadtrat: Er geht auf 
den demografischen Wandel und 
die schrumpfende Einwohner-
zahl in Cuxhaven ein und die CN 
schreiben: „ insbesondere in der 
Innenstadt … kommt es darauf 
an, attraktiven preisgünstigen 
Wohnraum für junge Familien zur 
Verfügung zu stellen.

Er hält es für erforderlich, dass 
mit den großen Wohnungsbau-
gesellschaften dafür endlich ein 
gemeinsames Konzept erarbeitet 
wird. … 

Aus unserem Kommunalwahl-
programm für die jetzige Wahl im 
September:

Unter dem Punkt „Für sicheres und
soziales Wohnen“ nehmen wir dieses 
Anliegen in unserem Kommunalwahlpro-gramm 2016 wieder auf:
Der soziale Wohnungsbau hat in Cuxhaven lange Tradition und vielen Menschen gutes Wohnen bei moderaten Mieten ermög-licht. Hier müssen wieder auskömmliche Bundesprogramme für den sozialen Wohnungsbau geschaffen werden, aber auch auf der örtlichen Ebene kann die Kommune aktiv werden. 
• Das Angebot an bezahlbarem Wohnraum in Cuxhaven ist zu erweitern. Die Planungen der Wohnungsbaugesellschaften, mehr barrierefreie Wohnungen in den Bestand aufzuneh-men, gilt es seitens der Politik weiter zu unterstützen. Klima-politisch ist eine energetische Sanierung des Wohnungsbe-stands dringend fortzuführen. 

• Die Erfahrung zeigt, dass die Vorgaben des Mietspiegels des Landkreises für Arbeitslosengeld-II-BezieherInnen, Beziehe-

rInnen von Grundsicherungsrente und Sozialhilfeempfän-gerInnen zu niedrig sind, entsprechender Wohnraum steht nicht im benötigten Rahmen zur Verfügung. Hier muss weiter angepasst werden. 
• Bei der Ausschreibung neuer Wohngebiete soll die Stadt künftig immer so verfahren, dass ein Anteil (z. B. 20%) einer sozialen Bindung unterliegt.
• Die GRÜNEN wollen, dass die Siedlungsgesellschaft auf je-den Fall eine städtische Gesellschaft bleibt, die sich weiter konsolidiert. 
• Wir setzen uns für eine gute Umfeld-Gestaltung, Mietergär-ten und Kommunikationsmöglichkeiten in den Wohnsied-lungen ein. 
• Wichtig sind auch saubere und attraktive Spielplätze. Für Kinder und Eltern, für Großeltern ist auch dies ein Ort der Begegnung, ein Ort, wo wir von unseren Kindern lernen kön-nen, wie unbefangen das Zusammenspiel zwischen den un-terschiedlichsten Nationen sein kann.

CN 01.08.2003


